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Schalten und Messen –

Homematic IP Schalt-
Mess-Aktor – Unterputz

Schalten und kontrollieren – 
auch draußen
Der Schalt-Mess-Aktor ermöglicht eine komfortable 
Steuerung angeschlossener Verbraucher per Funk-
Fernbedienung oder über die Homematic IP App. 

Über die Smartphone-App hat man den Energie-
verbrauch angeschlossener Verbraucher sowie die 
Energiekosten immer im Blick und sie ermöglicht 
die komfortable und individuelle Konfiguration des 
Schalt-Mess-Aktors. Einmal installiert, schaltet er an-
geschlossene Verbraucher (z. B. Leuchten) ein bzw. aus 
und misst zusätzlich ihren Energieverbrauch. Er misst 
dabei so präzise, dass auch ein Stand-by-Verbrauch 
der angeschlossenen Last erfass- und auswertbar ist.

Der Schalt-Mess-Aktor ist auch in das Homematic 
System integrierbar. Dort ergeben sich erweiterte 
Einsatzmöglichkeiten, wie die Überwachung und Si-
gnalisierung/Auswertung der anliegenden Netzspan-

Die Überwachung des Energieverbrauchs und allgemein der Stromversorgung von elektrischen Lasten im 
Haustechnikbereich bekommt eine immer größere Bedeutung, einmal unter dem Aspekt der Energieein-
sparung, aber auch immer wieder unter dem der Sicherstellung der Funktionsfähigkeit der Geräte durch 
eine überwachte Stromversorgung. 
Der hier vorgestellte Aktor ist in ortsfeste Installationen integrierbar. Das Gerät ist als Unterputz-/
Einbaugerät ausgeführt, was eine verdeckte Installation einfach macht. Zusätzlich zur reinen Fernsteu-
erfunktion verfügt der Aktor über ein intern speicherbares Wochen-Schaltprogramm, das ihn in seiner 
Grundfunktion auch dann weiter nutzbar macht, wenn die jeweilige Zentrale ausfällt.
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Messbereich Auflösung

Leistung 0–1150 W 0,01 W

Strom 0–5 A 1 mA

Spannung 200–255 V 0,1 V

Frequenz 48,72–51,27 Hz 0,01 Hz

nung, der Netzfrequenz, der Strom- und Leistungs-
aufnahme, aber auch das Festlegen von Kriterien, 
deren Über- oder Unterschreiten weitere Reaktio-
nen auslösen soll. Natürlich kann man hier auch das 
Aufzeichnen und ggf. Visualisieren von Energiever-
brauchsdaten der angeschlossenen Verbraucher re-
alisieren. So kann man mit nur wenigen einfachen 
Programmzeilen in der WebUi etwa eine Netzausfall-
überwachung realisieren und in der Folge den Aktor 
so programmieren, dass er bei Netzwiederkehr sicher 
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Geräte-Kurzbezeichnung:  HmIP-FSM
Versorgungsspannung:  230 V/50 Hz
Stromaufnahme:  5 A max.
Leistungsaufnahme Ruhebetrieb: 0,2 W
Max. Schaltleistung:  1150 W
Lastart:  ohmsche Last, cosϕ ≥ 0,95
Relais:  Schließer, 1-polig, μ-Kontakt
Leitungsart und -querschnitt:  starre und flexible Leitung, 0,75-1,5 mm²
Installation:  nur in Schalterdosen (Gerätedosen) gemäß DIN 49073-1 
 oder in Verbindungsdosen (Aufputzdosen) gemäß DIN 60670-1
Schutzart:  IP20
Messkategorie:  CAT III
Funk-Frequenzband:  868,0–868,6 MHz; 869,4–868,65 MHz
Maximale Funk-Sendeleistung:  10 dBm
Empfängerkategorie:  SRD category 2
Typ. Funk-Freifeldreichweite:  130 m
Duty-Cycle:  < 1 % pro h/< 10 % pro h
Umgebungstemperatur:  -10 bis +55 °C
Abmessungen (B x H x T):  54 x 33 x 41 mm
Gewicht:  45 gTe
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wieder von allein einschaltet – wichtig z. B. beim Betrieb von Kühl- 
oder Klimageräten. Ebenso ist die Fertigmeldung eines automatisch ar-
beitenden Geräts generierbar, da man die Überwachungsschwelle eben 
auch bis herab in den unteren Wattbereich festlegen kann. Umgekehrt 
kann so auch eine ungewöhnliche Überlast ausgewertet werden, etwa, 
wenn der Endschalter eines Torantriebs nicht abschaltet oder auch sonst 
ein Motor blockiert ist.

Auch das Festlegen von Zeitschaltprogrammen, sowohl im HMIP Sys-
tem als auch im Homematic System, ist hier eine verbreitete Anwen-
dung, wobei dieser Aktor, wie eingangs erwähnt, sogar ein Wochenpro-
gramm intern speichert, sodass er dieses auch dann abarbeitet, wenn 
die jeweilige Zentrale wegen einer Störung ausgefallen ist oder die 
Funkverbindung anhaltend gestört ist. 

Darüber hinaus ist der Schalt-Mess-Aktor auch in moderne Sprach-
steuerungen wie Amazon Alexa oder Google Assistant einbindbar.

Der Homematic IP Schalt-Mess-Aktor eignet sich für die Montage 
in einer Unterputz- oder Aufputzdose. Eine Fixieröse ermöglicht da-
bei auch die Nutzung von Aufputzdosen gemäß DIN 60670-1, z. B. der 
Abox 025 oder Abox 040 – somit ist der Schalt-Mess-Aktor auch im  
Außenbereich einsetzbar. 

Spezialität Leistungsmessung
Während der Funk-Schaltkanal eine Homematic Standard-Anwendung 
ist, die ganz normal mit Homematic Sendern über eine Zentrale ver-
knüpfbar ist, sind die weiteren Funktionen besonders vielfältig nutz-
bare Zusatzfunktionen. Zunächst kann man das Schaltverhalten des 
Schaltkanals bei einer Anbindung an eine Homematic Zentrale konfi-
gurieren. Hier verfügt man über die Auswahl, wie der Aktor bei einem 
Funk-Schaltbefehl oder einem manuellen Schaltbefehl reagieren soll, 
ob als Ausschalttimer (Treppenhauslicht-Funktion) bzw. Ein- oder Aus-
schalter oder in Ein/Aus-Toggle-Funktion mit konfigurierbaren Ein- und 
Ausschaltverzögerungen sowie wählbarer Einschalt- bzw. Verweildauer. 

Die eigentliche Besonderheit des Funk-Schaltaktors ist jedoch der 
integrierte Messkanal für die angeschlossene Last. Er ermöglicht eine 
exakte Erfassung und Auswertung der Lastparameter Energieverbrauch, 
Wirkleistung, Stromaufnahme, Netzspannung und Netzfrequenz. Die 
hier erfassten Werte sind in Zentralenprogrammen auswertbar und im 
Fall der CCU2 als Zentrale als Verlauf grafisch darstellbar. 

Neben dem Aspekt der Energieverbrauchserfassung und damit dem 
Einsatz als Energieverbrauchsmessgerät spielen bei diesem stationär 

montierten Gerät sicher eher die zur Verfügung ste-
henden Verknüpfungsmöglichkeiten anhand selbst 
definierbarer Schwellwerte bzw. Bedingungen der 
Messparameter eine Rolle, etwa, wie bereits kurz er-
wähnt, das automatische Abschalten von Lasten bei 
Überschreitung der Stromaufnahme oder Leistungs-
aufnahme (Überlastschutz) oder beim Gegenteil, 
nämlich der Abschaltung eines Geräts, wenn dessen 
Leistungsaufnahme eine bestimmte Schwelle unter-
schreitet. 

Dies alles verbirgt sich hinter der Funktion „Be-
dingtes Schalten”. Sehen wir uns dies anhand eines 
Beispiels in Bild 1 einmal näher an. 

Man hat im Keller einen fest angeschlossenen Ver-
braucher in Verbindung über den Funk-Schaltaktor 
mit Leistungsmessung stationiert und möchte über 
ein Audio-Signal erfahren, wann der Verbraucher  sein 
Programm fertig abgearbeitet hat. Dazu kann man 
den Funk-Schaltaktor mit Leistungsmessung über die 
Zentrale z. B. mit einem Homematic IP Signal geber 

Bild 1: Ein Beispiel für das bedingte Schalten



4  Bau- und Bedienungsanleitung

www.elv.de

verknüpfen: Sobald der Verbraucher z. B. unter 100 W 
verbraucht, soll er ausgeschaltet werden. Zusätzlich 
soll ein Audio-Signal über den Signalgeber abgege-
ben werden. Wird die eingestellte Leistungsschwel-
le unterschritten (z. B. < 100 W), sendet der Funk-
Schaltaktor mit Leistungsmessung einen bedingten 
Schaltbefehl an den Signalgeber und die Messwerte 
des Verbrauchers an die Zentrale. Der Signalgeber gibt 
ein gewünschtes Signal ab. Zusätzlich kann man über 
ein Zentralenprogramm weitere Benachrichtigungen 
absetzen lassen oder/und die Last, etwa bei Abwe-
senheit, ganz ausschalten lassen, um Strom zu sparen.

Dem ambitionierten Anwender eröffnen sich so 
ganz neue Einsatzmöglichkeiten in seiner Hausauto-
mation.

Anmelden im System und 
Konfiguration
Um den Aktor an eine Homematic Zentrale oder an 
einen Homematic IP Access Point anzulernen, ist bei 
dem jeweiligen Zentralenelement zuerst der entspre-
chende Anlernmodus zu starten. 

In Bild 2 ist der relevante Teilausschnitt aus dem 
CCU2-Dialog zu sehen. Danach sollte ein kurzer Tas-
tendruck am Systemtaster des Aktors vorgenommen 
werden, wenn dieser bereits länger als 3 Minuten an 
Netzspannung angeschlossen ist. Alternativ kann 
man ihn auch durch Ab- und Wiederanschalten der 
Netzspannung neu starten.

Ist der Funk-Schaltaktor an eine Homematic Zen-
trale angemeldet, erscheint er in der Geräteliste mit 
allen zur Verfügung stehenden Kanälen. 

Der Screenshot in Bild 3 zeigt die Konfigurations-
möglichkeiten (Expertenmodus) des Aktors in Ver-
bindung mit einer Homematic Zentrale CCU2.

Hier wird die im Aktor verwendete Kanalstruktur 
sichtbar. Geräteübergreifende Parameter sind dem 
Kanal 0 zugeordnet. Hierzu gehören z. B. die zykli-
sche Statusmeldung und die Einstellung des Wohn-
orts zur Ermittlung der Sonnenauf- bzw. Sonnenun-
tergangszeiten für das Wochenprogramm des Aktors.

Kanal 1 ist dem realen Aktor zugeordnet. Hier las-
sen sich die Verzögerung einer Änderungsmeldung, 
einstellen sowie die im Betrieb meist ohnehin nicht 
sichtbare Geräte-LED deaktivieren.

Die Kanäle 2 bis 4 spiegeln die dem Kanal 1 zu-
geordneten virtuellen Kanäle wider. Diese Kanäle 
können mit HmIP Sendern verknüpft werden, wobei 
die hier eingestellte Verknüpfungsregel angewen-
det wird. Des Weiteren kann hier das Verhalten des 
Kanals bei Spannungszufuhr eingestellt werden. Im 
Messwertkanal 5 sind alle Funktionen zusammenge-

fasst, die sich aus der Energieverbrauchserfassung ergeben. Hier lassen 
sich zunächst die Verzögerung einer Änderungsmeldung, ein Zufallsan-
teil der Meldung sowie ein Mindestsendeabstand einstellen.

Achtung: Kleine Werte führen zu häufigen Sendungen, wodurch 
andere Funkübertragungen gestört werden können. Bei Erreichen der 
gesetzlich geregelten Begrenzung der Sendezeit (Duty-Cycle) hört der 
Aktor für bis zu eine Stunde auf zu senden.

Eine wichtige Funktion im Messwertkanal ist die Mittelwertbildung.  
Der Mittelwert wird für die weitere Verarbeitung im Messwertkanal und 
auch in den Sensorkanälen verwendet. Der Mittelwert kann z. B. als 
Filter bei schwankender Leistungsaufnahme des angeschlossenen Ver-
brauchers dienen oder auch eine kurze Verzögerung erzeugen.

Schließlich kann man hier den Wert festlegen, der ein Senden des 
Messwerts auslöst, wenn sich die Leistung bzw. der Energieverbrauch 
seit der letzten Sendung geändert hat.

Im Sensorkanal 6 werden Bedingungen und Schwellwerte zum Senden 
des sogenannten Entscheidungswerts eingestellt. Diese begegnen uns 
auch immer wieder, wenn es um Verknüpfungen und Programme geht. 
Dies ist eine allein für die interne Firmware des Aktors bedeutsame 
Angabe, die nur im Expertenmodus beeinflussbar ist. Für den Nutzer 
bedeutet die obere Angabe allein, dass es hier um die Überschreitung 
eines oberen Grenzwerts geht, und umgekehrt bei der unteren Angabe 
um die Unterschreitung eines unteren Grenzwerts. Bevor man also in ei-
nem Programm eine Bedingung wählt, müssen die eigentlichen Schalt-
schwellen in der Konfiguration eingestellt sein.

Im abschließenden Kanal 7 ist die Wochenprogramm-Funktionalität 
des Aktors hinterlegt. Hier ist es auch möglich, die Schaltzeiten mit 
der Astrofunktion zu verknüpfen, also eine an den jahreszeitlich sich 
verändernden Sonnenstand gleitende Schaltzeit zu realisieren.
Weitere Anmelde- und Konfigurationshinweise, insbesondere zur Einbin-
dung in das Homematic IP System, finden sich in der zum Gerät bzw. 
Bausatz mitgelieferten Bedienungsanleitung. Eine Bedienung über das 
Anlernen und einen eventuellen Reset auf die Werkseinstellungen hin-
aus erfolgt nicht direkt am Gerät, es ist ein reiner Funkempfänger.

Schaltung
Die Schaltung ist aufgeteilt in zwei Teilschaltungen, in Bild 4 (Leis-
tungsplatine) und Bild 5 (Controllerplatine) zu sehen.
Die Leistungsplatine stellt die Spannungsversorgung des Geräts sicher. 
Mit dem Schaltnetzteil (IC2) und der dazugehörigen Schaltung wird die 
230-V-Wechselspannung auf 12-V-Gleichspannung umgesetzt. Diese 
Spannung wird über die Stiftleiste ST1 zur Controllerplatine weiterge-
leitet. Dort wird eine Spannung von 3,3 V erzeugt, welche ebenfalls 
über die Stiftleiste wieder zur Powerplatine zurückgegeben wird und 
hier den Energiemesschip (IC1) versorgt.

Die am Spannungseingang des Schaltnetzteils befindlichen Elektrolyt-
kondensatoren C12 und C13 speichern genug Energie, um auch kurze 
Netzunterbrechungen zu puffern.

Die zweite Aufgabe der Powerplatine ist das Ein- oder Ausschalten 
einer mit dem Gerät (über KL1) verbundenen elektrischen Last. Das 
Steuersignal kommt von der Controllerplatine und schaltet, unter Zu-
hilfenahme einer Transistorstufe, das mit 12 V betriebene Relais (REL1).

Bild 2: Über den 
Anlernmodus der 
WebUI kann der 
Aktor an die CCU2 
angelernt werden.
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Bild 3: Die Eingabefenster für die Konfiguration des Schalt-Mess-Aktors HmIP-FSM
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Die dritte Aufgabe ist das Messen von Spannung 
und Strom. Die Messung erfolgt mit dem Energiemess-
chip CS5490 (IC1). Die Widerstände R2 bis R5 bilden 
einen Spannungsteiler, um die Netzspannung in ei-
nen messbaren Bereich herunterzuteilen. Der Strom, 
welcher gemessen wird, ist allein der Strom, den eine 
angeschlossenen elektrische Last verbraucht (nicht 
der eigene Betriebsstrom). Dadurch – und durch die 
hohe Messpräzision – sind, wie bereits erwähnt, auch 
Stand-by-Verbräuche der Last messbar. Der Strom 
wird mit einem hochpräzisen Shunt (R1) gemessen. 
Der Messchip wird durch den Mikrocontroller auf der 
Controllerplatine über eine UART-Verbindung kon-
figuriert und ausgelesen. Er ist jedoch nicht nur in 
der Lage, Strom und Spannung zu messen, sondern 
daraus auch noch eine Leistung zu ermitteln. Zudem 
kann er die Frequenz, oder genauer gesagt, eine Ab-
weichung zur Netznennfrequenz von 50 Hz messen. 
Die letzte Funktion, die ebenfalls vom Schaltaktor 

genutzt wird, ist das Erkennen von Strom- und Spannungsnulldurchgän-
gen. Der Messchip verfügt über einen Ausgang (DO; Pin12) um, je nach 
Konfiguration, den Strom- oder den Spannungsnulldurchgang an den 
führenden Mikrocontroller zu signalisieren. Dieser wiederum kann dann 
passend zu den Nulldurchgängen ein Schaltsignal an das Relais geben. 
Dies hat zur Folge, dass das Relais immer im Nulldurchgang schaltet und 
somit geschont wird.

Die gesamte Schaltung ist mit einer trägen 5-A-Sicherung (SI1) ge-
gen Überlast abgesichert. Ein Sicherungswiderstand (R12) schützt vor 
der Gefahr eines Fehlers aus dem Schaltnetzteil. Dazu kommt noch ein 
Varistor (VDR1) zum Schutz gegen netzseitige Überspannungsimpulse 
zum Einsatz.

Damit kommen wir zur Controllerplatine. Der Mikrocontroller 
EFM32G210F128 der Firma Silabs (IC20) ist zentrales Steuerelement der 
Schaltung. Dieser steuert und verarbeitet sämtliche Ein- und Ausgaben 
des Geräts. Sein Takt wird mithilfe eines 24-MHz-Quarzes (Q1) und der 
zugehörigen Ziehkapazitäten (C25 und C26) erzeugt.

Wie alle anderen Homematic IP Geräte verfügt der HmIP-FSM über 
eine Duo-Color-LED zum Signalisieren von Systemfunktionen (D20) so-

Bild 4: Das Schaltbild der Leistungsplatine des Aktors
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Bild 5: Das Schaltbild der Controllerplatine des Aktors
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Duo-Colour
LED

Mikrocontroller

EEPROM

Funkmodul

wie den typischen EEPROM-Baustein zum Zwischenpuffern des Firmware-
Updates und der Konfiguration (IC21).
Zur Kommunikation mit angelernten Partnern und einer Zentrale, sei 
diese auf der CCU2 oder in der Kombination Gateway/Cloud, ist das 
Funkmodul TRX20 vorhanden. Die Kondensatoren C38 bis C41 stützen 
dessen Versorgungsspannung.

Sämtliche Komponenten der Controllerplatine benötigen eine Span-
nung von 3,3 V. Diese wird mithilfe des Step-down-Wandlers TPS62152 
(IC22) erzeugt. Die Quellspannung von 12 V kommt von der Powerpla-

tine. Die Kondensatoren C42 bis C44 stützen die 
Eingangsspannung. Die Kondensatoren C45 bis C48 
filtern mithilfe der Spule L20 die Ausgangsspannung. 
Mit den Widerständen R27 und R28 kann der genaue 
Ausgangsspannungspegel eingestellt werden.

Soweit zum Schaltungsaufbau, kommen wir nun zum 
Nachbau.
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Bild 6: Platinenfotos der vollständig bestückten Leistungseinheit mit zugehörigen Bestückungsplänen, links die 
Oberseite, rechts die Unterseite

Bild 7: Platinenfoto der vollständig be-
stückten Controllereinheit mit zugehörigem 
Bestückungsplan von der Oberseite
(Unterseite ist nicht bestückt)

Nachbau

Der Schalt-Mess-Aktor ist ein Gerät, das mit Netz-
spannung arbeitet, darum sind unbedingt die 
Warnhinweise im Kasten „Wichtiger Hinweis” zu 
beachten! 

Da es sich um einen ARR-Bausatz handelt, sind die 
Platinen des Aktors bereits komplett vorbestückt, 
sodass nach einer Bestückungs- und Lötfehlerkont-
rolle, bei der die Platinenfotos und die Bestückungs-
pläne in Bild 6 und 7 herangezogen werden, nur noch 
wenige Montagearbeiten nötig sind.

Die Montage beginnt mit dem Aufsetzen der Con-
trollerplatine auf die Isolierplatte (Bild 8). Die Con-
trollerplatine sollte dabei nahezu plan auf der Iso-
lierplatte aufliegen. 

Im nächsten Schritt wird die Antenne des Trans-
ceivers auf der Isolierplatte an den vorgesehenen 

Bild 8: Die Montage der Controllerplatine auf der Isolierplatte. Die Haltedome helfen 
dabei, die richtige Lage zu finden.

Bild 9: So erfolgt die Fixierung der Transceiver-Antenne auf der Isolierplatte.

Wichtiger Hinweis:

Vorsicht! Aufgrund der im Gerät frei geführten 
Netzspannung dürfen Aufbau und Installation 
nur von Fachkräften ausgeführt werden, die 
aufgrund ihrer Ausbildung dazu befugt sind.
Die einschlägigen Sicherheits- und VDE-Be-
stimmungen sind unbedingt zu beachten. 
Durch eine unsachgemäße Installation können 
Sach- und Personenschäden verursacht werden, 
für die der Errichter haftet.
Das Gerät darf nur innerhalb einer verschlosse-
nen Schalterdose oder Verbindungsdose betrie-
ben werden.
Ausführliche Sicherheitshinweise finden Sie in 
der Bedienungsanleitung, die dem Gerät bei-
liegt.

!
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Punkten fixiert (siehe Bild 9). Achten Sie darauf, dass die Antenne auf 
der einen Seite der Isolierplatte nicht komplett, sondern leicht durch-
hängt und zwischen Antenne und Isolierplatte ein Abstand von ca. 
2,5 mm (±1 mm) besteht (siehe Bild 10). Ohne diesen Abstand könnte 
die Antenne später mit den Führungs- und Haltestegen des Gehäuses 
kollidieren.

Nun wird die Leistungsplatine auf die Einheit aus Controllerplatine 
und Isolierplatte gesetzt (Bild 11). Achten Sie darauf, dass die Stiftleis-
te der Leistungsplatine sauber in die Buchsenleiste der Controllerplati-
ne fasst und die Stifte nicht verbogen werden. 

Als Nächstes folgt das Einsetzen des Lichtleiters in das Gehäuseober-
teil (siehe Bild 12). Dieser darf auf keinen Fall eingeklebt werden, da er 
für das Betätigen der Taste beweglich bleiben muss. Achten Sie dabei 
auf die Ausrichtung des Lichtleiters. Der seitliche, rechteckige Teil des 
Lichtleiters muss in die Aussparung der Lichtleiteröffnung im Gehäuse 
gebracht werden. Zur Kontrolle kann geprüft werden, ob der Lichtleiter 
plan mit der Außenseite des Gehäuses abschließt. 

Widerstände: 
Präzisions-Widerstand/2 mΩ/1%/SMD R1
750 Ω/1 %/SMD/ 0805 R5
1 kΩ/SMD/0402 R6–R9, R11
1 kΩ/0,5 W/Sicherungswiderstand R12
10 kΩ/SMD/0402 R10, R16
18 kΩ/SMD/0402 R13
27 kΩ/SMD/0402 R15
47 kΩ/SMD/0402 R14, R17
390 kΩ/1 %/SMD/1206 R2–R4
Varistor/275 V/250 mW VDR1
R16 wird nur bei IC2 = NCP1060 bestückt

Kondensatoren:
220 pF/50 V/SMD/0402 C3, C4, C6, C7
1,5 nF/50 V/SMD/0402 C16
10 nF/305 Vac/X2 C1
22 nF/16 V/SMD/0402 C2, C5
100 nF/16 V/SMD/0402 C8, C9, C10, C11
100 nF/50 V/SMD/0603 C14
150 nF/50 V/SMD/0603 C18
220 nF/50 V/SMD/0603 C17
1 μF/50 V/SMD/0603 C15
2,2 μF/400 V C12, C13
47 μF/50 V C19S

tü
ck
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Halbleiter:
CS5490-ISZ, SMD IC1
VIPER06LSxx/SSO10 oder NCP1060BD060R2G/SOIC-10 IC2
BC847C/SMD T1
GS1MDWG/SMD D2
1N4148W/SMD D3
BYG20J/SMD D4, D5
Zener-Diode/MMSZ5256B/SOD-123 D1
MMSZ5245B/SOD-123 D6

Sonstiges:
Chip-Ferrite, 120 Ω bei 100 MHz, 0603 L1–L3
Induktivität, 3300 μH/62 mA L4
Speicherdrossel, SMD, 1000 μH / 140 mA L5
Quarz, 4.096 MHz, SMD Q1
Relais, coil: 12 VDC, 1 Form A (NO) 1x on,
250 VAC, 16 AAC REL1
Kleinstsicherung 5 A, 250 V, träge, print SI1
Stiftleiste, 2x 6-polig, gerade, SMD ST1
Federkraftklemme, 3-polig, Drahteinführung 180°, 
print, RM=5,08 mm KL1
Gewebeisolierschlauch, ø 4 mm

Bild 10: Die Ausrichtung der Transceiver-Antenne zur Isolierplatte. 
Der hier vorgegebene Abstand muss eingehalten werden.

2,5 mm
±1 mm

Bild 11: Beim Aufstecken der Leistungsplatine auf die Einheit, 
bestehend aus Controllerplatine und Isolierplatte, ist darauf zu 
achten, dass die Stiftleiste der Leistungsplatine sauber in die 
Buchsenleiste der Controllerplatine fasst.

Bild 12: So erfolgt das Einsetzen des Lichtleiters in das Gehäuse-
oberteil.
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Widerstände: 
0 Ω/SMD/0402 R25
0 Ω/SMD/0603 R24
100 Ω/SMD/0402 R20
470 Ω/SMD/0402 R21
2,2 kΩ/SMD/0402 R22, R23
470 kΩ/SMD/0402 R28
100 kΩ/SMD/0402 R26
1,5 MΩ/SMD/0402 R27

Kondensatoren:
22 pF/50 V/SMD/0402 C38
33 pF/50 V/SMD/0402 C25, C26
100 pF/50 V/SMD/0402 C39, C48
1 nF/50 V/SMD/0402 C42, C47
10 nF/50 V/SMD/0402 C30, C31
100 nF/16 V/SMD/0402 C27, C33–C36, 
 C41, C45
100 nF/50 V/SMD/0603 C43
1 μF/16 V/SMD/0402 C28, C29
10 μF/16 V/SMD/0805 C32, C37, C40, C46
10 μF/50 V/SMD/1210 C44

Halbleiter:
ELV151461/SMD IC20
Serial EEPROM (I²C)/ 
M24M01-DF DW 6 T G/TSSOP-8 IC21
DC/DC-Wandler, TPS62125DSG, SMD IC22

Sonstiges:
Duo-LED/rot-grün/SMD D20
Speicherdrossel, SMD, 10 μH/550 mA L20
Quarz, 24 MHz, SMD Q1
SMD-Drucktaster, 1x ein, abgewinkelt TA1
Buchsenleiste, 2x 6-polig, SMD BU1
Stiftleiste, 1x 8-polig, gerade, THT, 
 4,2 mm Höhe TRX20
Sender-/Empfangsmodul TRX1-TIF,  
868 MHz TRX20
Gehäuseunterteil 
Isolierplatte 
Lichtleiter 
Gehäuseoberteil, bedruckt 
QR-Code-Aufkleber für HMIP Geräte, weiß 
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Bild 13: Das Einsetzen des Zusammenbaus in das Gehäuseunterteil. Hier ist darauf zu 
achten, dass die zusammengebaute Einheit sauber vom Gehäuseunterteil gefasst wird und 
der Klemmblock der Leistungsplatine am vorstehenden Teil des Gehäuses anliegen.

Nun wird die bisher montierte Einheit in das Gehäuseunterteil ein-
gesetzt (siehe Bild 13). Hierbei ist darauf zu achten, dass die zusam-
mengebaute Einheit sauber vom Gehäuseunterteil gefasst wird und der 
Klemmblock KL1 der Leistungsplatine am vorstehenden Teil des Gehäu-
ses anliegt.

Nun ist das Gehäuseoberteil inkl. Lichtleiter vorsichtig auf das Gehäu-
seunterteil inkl. Platinenzusammenbau aufzuschieben. Achten Sie dar-
auf, dass der Lichtleiter während der Montage nicht aus dem Gehäuse-
oberteil rutscht. Beide Gehäuseteile sind so weit zusammenzuschieben, 
bis alle vier Befestigungsclips eingerastet sind (siehe Bild 14).
Prüfen Sie abschließend die Beweglichkeit des Tasters (siehe Bild 15). 
Das Tastenbetätigungsgefühl muss deutlich zu spüren sein.

Bild 14: Beim Einschieben des Gehäuseunterteils in das Gehäuseoberteil ist das Einrasten 
der vier Befestigungsclips zu prüfen. 
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Bild 15: Mit der Prüfung des Tasters auf 
Leichtgängigkeit und Tastgefühl ist der 
Aufbau abgeschlossen.

Bild 16: Das Anschlussschema des Schalt-Mess-Aktors

Installation
Vor der Installation ist der betroffene Stromkreis 
spannungsfrei zu schalten, und es sind die weiteren 
Hinweise zur Installation und Sicherheit in der dem 
Gerät beiliegenden Installations- und Bedienungsan-
leitung zu befolgen. 

Die Installation erfolgt in einer Schalter-/Geräte-
dose, die der DIN 49073-1 entsprechen muss, oder 
in Verbindungs-/Aufputzdosen gemäß DIN 60670-1 
(z. B. Abox 025 oder Abox 040). 

Als Anschlussleitungen sind starre und flexible 
Leitungen ohne Aderendhülse mit einem Leitungs-
querschnitt von 0,75 bis 1,5 mm2 zugelassen. 

Das Anschlussschema des Aktors ist im Bild 16 zu 
sehen. Die genaue Installation des Aktors kann der 
beiliegenden Bedienungsanleitung entnommen wer-
den.
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Entsorgungshinweis 

Gerät nicht im Hausmüll entsorgen! 
Elektronische Geräte sind entsprechend der Richtlinie über Elektro- und Elektronik-
Altgeräte über die örtlichen Sammelstellen für Elektronik-Altgeräte zu entsorgen!

Bevollmächtigter des Herstellers:
  eQ-3 AG · Maiburger Straße 29 · 26789 Leer · Germany

Hinweis zu den vorbestückten Bausatz-Leiterplatten

Sehr geehrter Kunde,

das Gesetz über das Inverkehrbringen, die Rücknahme und die umweltverträgliche Entsorgung von Elektro- 
und Elektronikgeräten (ElektroG) verbietet (abgesehen von wenigen Ausnahmen) seit dem 1. Juli 2006 u. a. 
die Verwendung von Blei und bleihaltigen Stoffen mit mehr als 0,1 Gewichtsprozent Blei in der Elektro- und 
Elektronikproduktion.

Die ELV Produktion wurde daher auf bleifreie Lötzinn-Legierungen umgestellt und sämtliche vorbestückte 
Leiterplatten sind bleifrei verlötet.

Bleihaltige Lote dürfen im Privatbereich zwar weiterhin verwendet werden, jedoch kann das Mischen von 
bleifreien und bleihaltigen Loten auf einer Leiterplatte zu Problemen führen, wenn diese im direkten Kontakt 
zueinander stehen. Der Schmelzpunkt an der Übergangsstelle kann sich verringern, wenn niedrig schmelzen-
de Metalle, wie Blei oder Wismut, mit bleifreiem Lot vermischt werden. Das unterschiedliche Erstarren kann 
zum Abheben von Leiterbahnen (Lift-off-Effekt) führen. Des Weiteren kann der Schmelzpunkt dann an der 
Übergangsstelle unterhalb des Schmelzpunkts von verbleitem Lötzinn liegen. Insbesondere beim Verlöten 
von Leistungsbauelementen mit hoher Temperatur ist dies zu beachten.

Wir empfehlen daher beim Aufbau von Bausätzen den Einsatz von bleifreien Loten.


